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„Vor- und Nebenformen“ des Bühnenspiels beschäftigt, neue Horizonte, sondern ist auch 
für die Th eorie der Pastoralpraxis der südosteuropäischen Kirchengeschichte und der Men-
talitätsforschung in Oralkulturen interessant, aber auch rein sprachgeschichtlich, da hier 
eine Stillage des Griechischen anzutreff en ist, die sich in ihrer Eloquenz und Performativität 
zwischen dem Kirchengriechisch und einem demotizistischen Sprachduktus bewegt und 
über ein variables Ausdrucksinstrumentarium verfügt, das heute als verloren gelten muss.
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 Φαναριώτικα και αστικά στιχουργήματα στην εποχή του νεοελληνικού Διαφωτισμού 
[Phanariotische und städtische Verskunst in der Epoche der neugriechischen Aufklärung]. 
Hg. Julia Hatzēpanagiōtē-Sangmeister / Charitōn Karanasios / Matthias Kapp-
ler / Charalampos Chotzakoglu. Athen: Akademie Athen / Κεντρον Ερεύνης του 
Μεσαινωικού και Νέου Ελλ ηνισμού 2013. 555 S., viele Abb., Musiknoten, ISBN 978-
960-404-271-5, € 28,80

Herausgegeben vom Forschungszentrum für mittelalterliches und neuzeitliches Griechen-
tum der Akademie Athen, der Abteilung für Byzantinische und Neugriechische Studien und 
der Abteilung für Türkische Studien und Studien des Mittleren Ostens der Univ. Zypern 
sowie der Gesellschaft für Zypriotische Studien stellt der vorliegende Kongressaktenband 
(Nicosia 2012) ein signifi kantes Zeichen dafür dar, dass in den phanariotischen Studien 
auch auf dem Literatur- und Musiksektor eine bemerkenswerte Mobilität entstanden ist,1 
die als Zeichen einer gewissen Umwertung der Phanariotenperiode in Rumänien zu werten 
ist. Doch beschränken sich die Kongressbeiträge keineswegs nur auf den engeren phanario-
tischen Bereich, sondern umfassen, wie aus dem Titel abzulesen ist, auch die „bürgerliche“ 
und städtische Liedkultur, sofern es sich um von den oralen Volksliedern deutlich unter-
scheidbare Kunstlieder handelt. Zwei der Herausgeber sind für ihre Forschungsbeiträge auf 
diesem Sektor bekannt geworden: Julia Hatzipanagioti-Sangmeister mit ihren Codexstudien 
zum phanariotischen Kunstlied,2 der defi nitiven Autorenzuweisung der anonymen Novel-
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lensammlung „Έρωτος αποτελέσματα“ (1792, Neuausgabe von Mario Vitti, Athen 1989) 
mit ihren interpolierten zahlreichen Liedern3 und zum griechischen Freimaurerwesen im 
18. Jh.;4 und der Turkologe an der Universität Venedig (zuvor Nicosia) Matthias Kappler, 
mit seinen wegweisenden Studien zu den wenig erforschten Literaturbeziehungen zwischen 
Griechen und Osmanen,5 vor allem aber durch seine Textuntersuchungen zu osmanisch-
griechischen mecmua / mismagies-Sammlungen.6

Ein großer Nachholbedarf besteht in den Textausgaben eigenständiger handschriftlicher 
Sammlungen sowie den Textuntersuchungen eingestreuter Lieder in Prosawerken („Erōtos 
apotelesmata“, „Scholeion tōn delikatōn erastōn“) oder Verserzählungen („Neos Erōtokritos“ 
von Dionysios Foteinos, Wien 1818) und den Aspekten der Performanz dieser Liedkultur 
(Musikform, Instrumente, Singsituation, performativer Kontext, somatische Kinetik). Die 
bisherigen Textausgaben bilden bloß die Spitze des Eisbergs.7 Damit eröff net sich ein dyna-
misches Forschungsfeld im Bereich der griechischen Aufklärung im weiteren Aktionsrahmen 
des Osmanischen Reichs. Die zeitliche Verzögerung der Entdeckung dieses dynamischen 
Forschungszweiges mag mit den Prioritäten der Literaturwissenschaft zusammenhängen, 
wo das 18. Jh. erst mit Konstantinos Dimaras und später Georgios Savvidis systematische 
Anhänger gewonnen hat, während das Volkslied nach Maßgabe der demotizistischen Prio-
ritäten im 20. Jh. weiterhin bevorzugtes Forschungsobjekt geblieben ist, allerdings mit 
methodischen Innovationen und steigender internationaler Beteiligung.8

Auf diese Anfänge der literarisch-philologischen Phanariotenforschung geht gleich der 
erste Beitrag, von einem Nestor der griechischen Literaturwissenschaft, Mario Vitti, 
ein (17-26), der ebenfalls die Dichtung des 18. Jh. einer kurzen Darstellung unterzieht. 
Grundlegend ist dann der umfangreiche Beitrag von Julia Hatzipanagioti-Sangmeister 
zum parabolischen Vergleich des Welttheaters und zu den allgemeineren Barockelemen-
ten in der phanariotischen Lyrik (27-88, 3 Abb.): Hier wird, bibliographisch gut belegt, 
geographisch bis tief in den Balkanraum, zum ungarischen und slawischen Barock und bis 
nach Mitteleuropa hinein ausgeholt und es werden Einzelmotive analytisch angeleuchtet, 
wie etwa Glück/Zufall/Schicksal, Vergänglichkeit, Schein und Sein, das Welttheater-Motiv, 
die zweigesichtige Tyche, das Rad der Fortuna, die navigatio vitae usw. Die Studie versteht 
sich als Fortsetzung des Artikels „Old Tunes, New Tones: (Re-)Defi ning the ‚Phanariot 
Verses‘ of the Greek Enlightenment“, veröff entlicht in Th e Historical Journal / La Revue 
Historique,9 und greift eine Anregung von Giorgios Danezis auf, dem Begriff  des Barock 
in der neugriechischen Literaturgeschichte größere Aufmerksamkeit beizumessen.10 Für die 
sinnvolle Anwendung dieses Stilbegriff s auf die phanariotische Lyrik und einen Teil der 
griechischen Literatur der ersten Hälfte des 18. Jh.s werden viele plausible Argumente ins 
Feld geführt und am Ende dieses Grundsatzreferats 17 Textbeispiele in extenso gegeben.

In der Folge beschäftigt sich Matthias Kappler mit dem Motiv des erotischen Gartens, 
ein emblematisches Aktions- und Emotionsfeld sowohl in der phanariotischen wie auch in 
der osmanischen Dichtung: „Two cities of beloveds, one garden of love. Th e case of ‚Erotos 
apotelesmata‘“ (89-105, 1 Abb.), wo auch auf den Gebrauch des Türkischen in den bilin-
gualen Kunstlied-Sammlungen eingegangen wird.11 Albrecht Berger (107-117, 2 Abb.) 
setzt sich mit der Entstehungsgeschichte der allegorischen „Bosporomachia“ (versifi ziertes 
Streitgespräch zwischen Asien und Europa um die Bosporusengen) von Caspar Ludwig 



702  Südost-Forschungen 73 (2014)

Literatur- und Th eaterwissenschaft

Momartz (1696-1761, fl ämischen Ursprungs, in österreichischen Diensten am Bosporus) 
auseinander, verfasst 1752 in Konstantinopel, ediert 1766 in Leipzig, die ursprünglich 
wohl eine bereits bestehende Liedsammlung in die umfangreiche Verserzählung integriert 
(736 von den 3 882 Versen sind Liedlyrik) und in einer Abschrift des Patriarchen Kallinikos 
erhalten ist (das Original dürfte in phonetischer Lateinbuchstabenschrift verfasst gewesen 
sein). Der Verfasser bereitet eine kritische Ausgabe des umfangreichen Werkes, geschrieben 
von einem „Fremden“ in der phanariotischen Umgangssprache der Zeit, vor.

Eine Übersicht über die noch unveröff entlichten Textbestände in handschriftlichen 
Codices von Athen gibt Venetia Hatzopulu (119-152, 7 Abb.), jeweils mit ausführlicher 
kodikologischer Beschreibung und detaillierten Inhaltsangaben. Mit Trink- und Liebes-
liedern aus einer Handschrift im nordgriechischen Veroia (18. Jh.) beschäftigt sich in der 
Folge Chariton Karanasios (153-172, 1 Abb.), wobei es um relativ harmlose Messparo-
dien geht,12 die am Ende des Artikels auch gleich ediert sind. Derselbe Autor beschreibt 
ebenfalls die Verslieder im Cod. Petropolitanus gr. 734 von Nikiforos Kantuniaris (173-188, 
4 Abb.), worauf sich Tudor Dinu einem namentlich bekannten rumänisch-griechischen 
Verseschmied zuwendet: Alecu Văcărescu (1767-1799) (189-208): zusammen mit seinem 
Vater Ienăchiță (ca. 1740-1797) kommen beide auch als mögliche Verfasser der Rigas 
zugeschriebenen Dialogsatire „Tο σαγανάκι της τρέλλ ας“ („Windbö des Wahnsinns“, nach 
1786) in Frage.13 Mit phanariotenartigen Liedern und Versgedichten in der „Εφημερίς“ 
der Brüder Markides Pulioi (Wien 1797) beschäftigt sich ein Artikel, für den der kürzlich 
verstorbene Michalis Lassithiotakis und Alkistis Sofu zeichnen (209-226, mit 11 
Textbeispielen.14 Mit Figurengedichten in phanariotischen Idyllen und Lobgedichten setzt 
sich Lilia Diamantopulu-Hirmer auseinander (227-248, 13 Abb.).15 Margarita Ioannu 
unterzieht die bekanntesten dieser Lieder einer spachlichen Analyse (249-261, 1 Abb.), wäh-
rend Johann Strauss, der die osmanische Literaturproduktion der Griechen diachronisch 
mehrfach untersucht hat,16 den erstaunlich reichhaltigen türkischen Wortbestand in den 
Prosa- und Versdichtungen der Phanarioten untersucht: „Th e New Status of  Turkish in 
the Phanariot Era. Notes on the Turkish Elements in Phanariot Prose and Poetry Writing“ 
(263-284). Das west-östliche Kulturprofi l der Phanariotendichtung untersucht Michalis 
N. Michail (287-304, 1 Abb.), das Für und Wider in Bezug auf die Phanariotendichtung 
im Intellektuellendiskurs der Zeit in einem gut belegten Artikel Giannis Xurias (305-324).

Es folgen noch mehrere Arbeiten, die spezifi schere Aspekte dieser Literaturproduktion 
untersuchen: Stesi Athini über die Beziehung der Phanariotenlyrik zum gedruckten Buch 
von 1790-1900 (325-356), Mariliza Mitsu über die mehrfach aufgelegten Lyrika von 
Athanasios Christopulos zwischen Anakreontik, Eudaimonismus und Libertinismus (357-
372, „Gonda Van Steen“, nicht „Stehen“ (359)), Adia Frantzi zu Ilias Tantalidis (1818-
1876) und seiner Gelegenheitsdichtung (373-383, 1 Abb.), Alexis Politis zur ästhetischen 
Analyse dieser Lieder von Reimeschmieden der Gelegenheitsdichtung bis zur Hochliteratur 
im Zeitraum 1800-1820 (385-404, 1 Abb., mit 13 Textbeispielen), Irene Oikonomu über 
die Präsenz der Phanariotenlyrik in den Dichtungsanthologien des 19. Jahrhunderts (405-
422), zu oralen Volksliedern in den phanariotischen Gedichtfl orilegien und ihrer Musik 
Ioannis Plemmenos (423-448, 7 Abb.,17 eine morphologisch-musikologische Studie von 
Kyriakos Kalaitzidis (449-462, Noten, Abb.), und zu Malereien auf Zypern zur Phanario-



Südost-Forschungen 73 (2014)  703

Rezensionen

tenzeit Charalampos Chotzakoglu (463-473, 4 Abb.). Es folgen noch eine reichhaltige 
Spezialbibliographie (481-488), ein umfangreiches Verzeichnis der Liedanfänge (489-543), 
ein nützliches Handschriftenverzeichnis und ein Namensregister. Mit diesem Aktenband 
ist zweifellos ein bedeutender Fortschritt in der Erforschung der Phanariotenliteratur und 
dem verwandten städtischen Kunstlied des griechischen 18. und 19. Jh.s gelungen und 
ein Zeichen für die Zukunft gesetzt, dass das 18. Jahrhundert für Literaten, Philologen, 
Kulturhistoriker, Musikwissenschaftler, Orientalisten usw. im hellenophonen Kommu-
nikationsraum Südosteuropas noch viele Überraschungen bietet und ein Forschungsfeld 
darstellt, in dem noch Entdeckungen zu machen sind. 

Athen, Wien Wa l t e r  Puchne r
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Th eatergeschichten über das Eiland der Aphrodite hat es bisher einige gegeben1, aber 
über die frühe Dramatik, noch unter der Türkenzeit und in den ersten Jahrzehnten des 


